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Antisemitismus und Antizionismus sind zentrale Konstituenten des Islamismus. Im Antisemitismus 

der Islamisten verbinden sich Ressentiments, die uns aus der judenfeindlichen Hetze in Europa vom 

Mittelalter bis ins 20. Jahrhundert bekannt sind, mit feindseligen Einstellungen gegenüber Juden, die 

auf die Frühgeschichte des Islam zurückgehen. In der vor allem gegen den Staat Israel gerichteten 

antisemitischen Agitation von Islamisten kann man hinsichtlich der ideengeschichtlichen Perspektive 

demnach eine Mischung aus externen und internen Bedingungsfaktoren ausmachen. Wie sich 

derartige Auffassungen in den inhaltlichen Diskursen der Islamisten niederschlagen, wird am Beispiel 

der Charta der Hamas entfaltet. 
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